
OBERWIESENTHAL — Das nasskalte
Wetter am Fichtelberg passte ein
bisschen zum Ergebnis: Eric Frenzel,
Lokalheld und Weltmeister vom
WSC Oberwiesenthal, verpatzte
gestern seinen Wettkampfsprung
auf der modernisierten Fichtelberg-
schanze. Nach Rang 21 kämpfte sich
der 24-Jährige bei Dauerregen auf
dem heimischen Stadtkurs noch an
die zwölfte Position nach vorn. „Ich
war zu spät beim Absprung am
Schanzentisch. Aber so schlimm ist
das nicht, auch wenn ich natürlich
vor den Fans zuhause besser abge-
schnitten hätte“, schätzte der
Gesamtweltcupsieger ein.

Bei Einzelsprüngen hatte der Erz-
gebirger, der am Vorabend im Team-
sprint mit Johannes Rydzek für
Deutschland I hinter Österreich und
Japan Dritter wurde, ohnehin seine
Fähigkeiten angedeutet. So ließ
auch Bundestrainer Hermann
Weinbuch überhaupt keinen Zwei-
fel aufkommen, dass sich der zweifa-
che Weltmeister auf dem richtigen
Weg zu den Olympischen Spielen in
Sotschi befindet. „Eric gefällt mir
sehr gut. Wie er mit dem Druck um-
geht, die Bürde des Weltmeisters
und Gesamtweltcupsiegers trägt, ist
vorbildhaft“, lobte Weinbuch sei-
nen Musterathleten und fügte an:
„Eric ist nach wie vor locker drauf
und aufnahmefähig für Korrektu-
ren. Und so ein 12. Platz hat auch
etwas Gutes. Alle sehen, dass er kei-
ne Maschine ist. Eric kann nicht im-
mer gewinnen.“

Dies trifft sicher auch auf den
Sieger des Auftakt-Grand-Prix, Akito
Watabe, zu. Mit stolz geschwellter
Brust und einem Lächeln im Gesicht
hielt der Japaner die Siegertorte und
den Siegerpokal in den Händen.
Nach dem Sprunglauf führte der
25-Jährige bereits, obwohl er auf der
modernisierten Anlage ein Schock-
erlebnis zu verdauen hatte. Sein vier
Jahre jüngerer Bruder Yoshito stürz-
te vor seinem Versuch schwer.
Sofort nach dem Absprung kippte
sein linker Ski nach unten. Watabe
schlug mit dem Rücken auf dem
Hang auf. „Er hat eine leichte
Augenverletzung und Prellungen
erlitten. Zum Glück ist nicht viel
passiert“, meinte Akito Watabe, der
den Sturz von oben mit angesehen
hatte: „Aber es war kein Wind im
Spiel, es war sein Fehler.“

Auch Björn Kircheisen wurde
Augenzeuge des Abflugs und des an-
schließenden Beifalls der Zuschauer,
als der Japaner im Auslauf wieder
auf seinen zwei Beinen stand. „Ich

habe in meiner Laufbahn schon vie-
le katastrophale Stürze mit ansehen
müssen. Das macht mir nichts mehr
aus“, erklärte der Erzgebirger, der
sich in der Endabrechnung über
Platz sechs freuen durfte. Erst vor
gut einer Woche war der 30-Jährige
aus seinem Privattrainingslager aus
Neuseeland zurückgekehrt, mit vie-
len Laufkilometern auf Ski in den
Beinen. „Obwohl ich nochmal mehr
als im Vorjahr trainiert habe, läuft es
auf der Schanze besser, bringe ich
etwas mehr Druck beim Absprung
auf die Kante“, sieht Kircheisen in
seiner Sprungtechnik Fortschritte.

Mithilfe einer neuen Sprungbin-
dung, die vom Forschungszentrum
für Sportgeräte in Berlin (FES) ent-
wickelt wurde, will er mehr Stabili-
tät auf der Schanze erreichen. Vor al-
lem bei ungeliebten Rückenluftbe-
dingungen hatte Kircheisen in der
Vergangenheit Probleme, eine gute
Ausgangsposition nach dem Sprin-
gen zu erreichen. Dass er diesmal im
Laufen im Kampf um die Plätze zwei
bis sieben hinter Watabe zum Bei-
spiel nicht mit Teamkollege Johan-
nes Rydzek (3.) oder dem Tschechen
Miroslav Dvorak (2.) mithalten
konnte, sieht er keineswegs tra-

gisch: „Ich hatte eine vierwöchige
Sprungpause und habe auch keine
schnellen Laufkilometer zuvor ab-
solviert. Da fehlt mir noch die Sprit-
zigkeit“, meinte der Johanngeor-
genstädter. Hermann Weinbuch er-
kannte Vorteile bei den Japanern,
was die Absprungkraft anbelangt.
„Da müssen wir schon aufholen. Sie
haben mehr Bums in den Beinen,
deshalb eine höhere Flugkurve“, sah
der Bundestrainer diesbezüglich die
meisten Reserven. „Doch wir haben
den Sommer-Grand-Prix aus der
kalten Hose bestritten. Dafür war
das sehr ordentlich.“

Der Japaner Akito Watabe
sicherte sich den ersten
Sieg beim Sommer-
Grand-Prix 2013 in der
Nordischen Kombination.
Johannes Rydzek war als
Dritter bester Deutscher.

„Aus der kalten Hose“ aufs Podest

VON THOMAS PRENZEL

Eric Frenzel (l.) und Björn Kircheisen sind Richtung Olympia auf einem guten Weg. FOTO: THOMAS KAUFMANN

MODERNER FÜNFKAMPF

Lena Schöneborn
verpasst Medaille
KAOHSIUNG — Peking-Olympiasiege-
rin Lena Schöneborn hat das Podest
bei der WM der Modernen Fünf-
kämpfer in Kaohsiung (Taiwan) ver-
passt. Die 27-Jährige aus Bonn muss-
te sich mit 5224 Punkten und dem
siebenten Rang zufriedengeben.
Gold ging an die litauische London-
Olympiasiegerin Laura Asadauskai-
te (5312) vor der Brasilianerin Yane
Marques (5292) und Donata Rimsai-
te aus Russland (5284). Eine mögli-
che Medaille geriet für Schöneborn,
die als Sechste noch mit allen Mög-
lichkeiten in den Final-Tag gestartet
war, nach drei Abwürfen im Reiten
außer Sichtweite. Bei den Männern
gewann Justinas Kinderis (Litau-
en/5824) vor Nicholas Woodbridge
aus Großbritannien (5804) und
Alexander Lesun (Russland/5788)
durch. Extreme Regenfälle und eine
Taifun-Warnung hatten den Ter-
minplan erheblich durcheinander-
gewirbelt, sowohl die Qualifikation
als auch das Finale erstreckten sich
daher unüblich über zwei Tage. (sid)

REITEN

Langehanenberg
Zweite in der Kür
HERNING — Dressurreiterin Helen
Langehanenberg hat bei der EM im
dänischen Herning Platz zwei in der
Kür belegt. Die 31-Jährige aus Biller-
beck feierte gestern vor rund 10.000
Zuschauern ihre dritte Medaille
dieser EM. Zuvor hatte die deutsche
Meisterin Gold mit der Mannschaft
und Silber im Grand-Prix- Special
gewonnen. Der Sieg ging an die
Britin Charlotte Dujardin mit Valeg-
ro. Dritte wurde die Niederländerin
Adelinde Cornelissen mit Parzival.
„Ich hatte leider zwei kleine Fehler
drin. Das hat Punkte gekostet“,
meinte Langehanenberg nach dem
Silberritt und fügte hinzu: „Zweimal
Silber im Einzel ist nicht schlecht.
Und der Sieg im Nationenpreis war
ein ganz emotionaler Moment für
mich.“ (sid)

KANU-SLALOM

Schubert und
Tasiadis ganz vorn
BRATISLAVA —  Die Slalom-Kanuten
Sebastian Schubert und Sideris
Tasiadis sicherten sich beim Welt-
cupfinale in Bratislava (Slowakei)
jeweils den Gesamtsieg. Schubert
(Hamm) gewann zum Saisonab-
schluss im Kajak-Einer, dem Olym-
piazweiten Tasiadis (Augsburg)
reichte Platz acht zum Erfolg im
Canadier-Einer. Im Kajak-Einer gab
es für Deutschland im Gesamtwelt-
cup sogar einen Dreifachsieg. Hinter
dem Schubert belegten Hannes
Aigner und Fabian Dörfler (beide
Augsburg) die Plätze zwei und drei.
Jasmin Schornberg (Hamm) fuhr im
Kajak-Einer auf Platz drei und wur-
de Dritte im Gesamtweltcup. (dpa)

NACHRICHTEN

Die neue Anlaufspur auf der Fichtel-
bergschanze hat ihre Feuertaufe be-
standen. Sportler und Trainer lobten
besonders die Laufruhe der vom Tel-
lerhäuser Ingenieur Peter Riedel ent-
wickelten Spur. „Der Radius hat nicht
mehr so einen Knick. Die Spur ist
gleichmäßig gut verlegt“, erklärte
Weltmeister Eric Frenzel.

Dass seine Hausschanze nach der
Modernisierung künftig wie in frühe-
ren Zeiten wieder Gastgeber für
Weltcups sein könnte, wird in abseh-
barer Zeit aber nicht passieren. „Das
ist unrealistisch. Die Infrastruktur
reicht, gerade für die schwere Fern-
sehtechnik, nicht aus. Da fehlt der
Platz“, sagte Mirko Hünefeld (Foto) ,

der Wettkampfleiter vom WSC Erzge-
birge Oberwiesenthal. 2001, beim
letzten Kombinierer-Winterweltcup in
der höchstgelegenen Stadt Deutsch-
lands, sei man bereits an Grenzen
gestoßen. Hünefeld war damals
Rennleiter.

Obwohl der Welt-Skiverband FIS
händeringend schneesichere Veran-
stalter für Weltcups in der Kombinati-
on sucht, kommt Oberwiesenthal aus
einem Grund nicht in Frage. „Der Weg
zur Schanze führt über den Alpin-
hang. Das ist problematisch. Und
Fördermittel, zum Beispiel für den
Bau von Parkplätzen, bekommen wir
keine, weil die Schanze im deutschen
Skiverband als Trainingsschanze ein-

gestuft ist“, meint Hünefeld und fügt
an: „Es müsste für einige Millionen
Euro ein Tunnel gebaut werden.“

Für den Verein, der zum vierten Mal
in Folge den Grand Prix ausrichtete,
sei dieses Stelldich-
ein der Weltelite im
Sommer vom Kali-
ber her genau das
Richtige. „Das ist
unser Höhepunkt.
Darauf freuen wir
uns jedes Jahr. Nur
für das Wetter kön-
nen wir leider
nichts“, sagte Mirko Hünefeld zum
nasskalten Regenwetter gestern am
Fichtelberg. (tp)

Neue Anlaufspur auf der Fichtelbergschanze besteht Feuertaufe

FO
TO

: T
H

O
M

AS
 K

AU
FM

AN
N

NÜRNBERG/CHEMNITZ —  Die Gefühle
waren am Tag nach der Entschei-
dung zwar noch ein bisschen zwie-
spältig. Doch letztendlich überwo-
gen die positiven Eindrücke. „Klar
ist der vierte Rang immer irgendwie
undankbar. Aber beim ersten EM-
Start wäre es wohl unnormal, schon
ganz vorn reinzufahren“, meinte Ro-
bert Retschke gestern am Telefon im
Gespräch mit „Freie Presse“. „Es hat
nur ein kleines Stück zum dritten

Platz gefehlt, wir haben bis zuletzt
alles versucht. Mit dem Ergebnis
können wir zufrieden sein“, ergänz-
te Schrittmacher Holger Ehnert.

Am Ende musste sich das Chem-
nitzer Duo bei seiner ersten interna-
tionalen Meisterschaft nur gestan-
denen Teams geschlagen geben. Der
Schweizer Mario Birrer (hinter Hel-
mut Baur), 2011 schon EM-Dritter,
gewann souverän seinen ersten
Titel vor dem Berliner Florian
Fernow (hinter Peter Bäuerlein), der
als deutsche Meister angereist war.
Rang drei ging mit Giuseppe Atzeni
(hinter Andre Dippel), der schon
dreimal das europäische Champio-
nat gewann, ebenfalls an die Eidge-
nossen. „Wir haben versucht, Atzeni
immer wieder anzugreifen. Bis zehn
Runden vor Schluss hatten wir auch
noch Hoffnung. Aber an einem drei-
fachen Europameister kommst du
eben nicht so einfach vorbei. Wir
sind immer volles Tempo gefahren,

das war teilweise schon aufreibend“,
schilderte Holger Ehnert, wobei sich
die Chemnitzer auch mit den ande-
ren Schweizern einige harte Duelle
lieferten.

Den vierten Rang hatten sie dabei
ganz klar gesichert, denn zum Rest
des Feldes waren die Abstände groß.
Während sie nur einen Rückstand
von einigen Metern zum Führungs-
trio besaßen, musste schon der
fünftplatzierten Marcel Barth aus
Gera (hinter Karsten Podlesch) drei
Überrundungen in Kauf nehmen.
Der Sohn des früheren Weltklasse-
fahrers Thomas erlebte ebenso seine
EM-Premiere.

Dabei verliefen die Titelkämpfe
aus deutscher Sicht so erfolgreich
wie lange nicht. Einst bestimmten
Spezialisten wie Carsten Podlesch
international das Geschehen. Der
Berliner gewann allein drei EM- und
zwei WM-Titel, wobei er als Sieger
1994 in die Geschichte des Steher-

sports einging. Denn damals fanden
letztmalig Weltmeisterschaften
statt. Der Leipziger Timo Scholz
erkämpfte 2007 und 2008 EM-Gold.
Seitdem stand kein deutscher Star-
ter mehr auf dem Podest. „Wir
haben unser Ziel, wieder einmal ei-
ne Medaille zu gewinnen, geschafft.
Als Team arbeiteten wir gut zusam-
men“, berichtete Robert Retschke.
Dabei konnten die Unstimmigkei-
ten, die es nach den nationalen Titel-
kämpfen wegen der unfairen Fahr-
weise von Schrittmacher Bäuerlein
gab, bereinigt werden. „Die Sache
war vorher abhakt“, fügte der 32-Jäh-
rige, der erst die zweite Saison hinter
den Motoren aktiv ist, hinzu. Bereits
2012 hatte sich das Chemnitzer Duo
auf Anhieb für die EM qualifiziert,
die jedoch damals in Zürich wegen
Dauerregens nicht stattfinden
konnte.

Nach dieser gelungenen Premie-
re besteht nun natürlich das Ziel,

auch einmal aufs Treppchen zu fah-
ren. Jedenfalls hat er gemeinsam mit
seinem erfahrenen Schrittmacher,
Holger Ehnert, einst als Aktiver
gleichfalls sehr erfolgreich, noch ei-
niges vor. Jetzt herrscht bei beiden

erst einmal Vorfreude auf das inter-
nationale Heimrennen am 7. Sep-
tember in Chemnitz. Dabei kommt
es schon zu einer ersten EM-Revan-
che, denn alle Medaillengewinner
haben ihr Kommen zugesagt.

Bei Premiere Medaille schon zum Greifen nah
Das Chemnitzer Duo
Robert Retschke und
Holger Ehnert kam bei der
Steher-EM in Nürnberg
auf einen beachtlichen
vierten Rang.

VON MARTINA MARTIN

Der Berliner Florian Fernow (hinter Peter Bäuerlein/Nr. 6) holte Silber, die
Chemnitzer Robert Retschke und Holger Ehnert – Foto von einem Duell in
Chemnitz 2012 – wurden beim EM-Debüt Vierte. FOTO: ANDREAS SEIDEL/ARCHIV

BAD KÖSTRITZ — Kugelstoß-Welt-
meister David Storl (LAC Chemnitz)
und Silbermedaillengewinnerin
Christina Schwanitz (LV 90 Erzge-
birge) haben gestern beim Werfer-
tag in Bad Köstritz den WM-
Schwung mitgenommen und deut-
sche Siege gefeiert. Für den Höhe-
punkt der Veranstaltung sorgte
Vize-Weltmeister Tero Pitkämäki
aus Finnland, der seinen Speer mit
89,03 m zu einer Jahresweltbestleis-
tung schleuderte.

Neun Tage nach seinem Gold-
stoß von Moskau gewann Storl den
Wettkampf vor über 1000 Zuschau-
ern mit einem Meetingrekord von
21,02 m. Gewohnt nervenstark
überflügelte der 23 Jahre alte Chem-
nitzer im strömenden Regen den
starken WM-Siebten German Lauro
(Argentinien/20,91) im letzten Ver-
such. Dritter wurde der Tscheche
Martin Staseck (19,55). „Es ist ein-
fach schön, nach der Last der WM
so unbeschwert stoßen zu können“,
sagte Storl. Max Bedewitz (LV 90)
wurde mit guten 18,90 m Fünfter,
Hendrik Müller (LAC) mit 18,76 m
Sechster.

Ihrer Favoritenrolle gerecht wur-
de auch Christina Schwanitz. Die
WM-Zweite hielt die Spannung auf-
recht und brauchte ebenfalls den
letzten Versuch (20,18), um die
WM-Vierte Michelle Carter (USA/
19,33) noch abzufangen. „Es ist im-
mer ein schönes Gefühl, die 20-m-
Marke zu knacken“, sagte die 27-Jäh-
rige. Bereits in Moskau hatte sie sich
im letzten Versuch ihre erste WM-
Medaille gesichert. (dpa/tt)

WM-Medaillengewinner
gewinnen in Bad Köstritz

Storl und
Schwanitz
nervenstark

ELSTAL — Björn Otto hat gestern im
brandenburgischen Elstal den Wett-
kampf der Stabhochspringer gegen
Weltmeister Raphael Holzdeppe
klar zu seinen Gunsten entschieden.
Beim DKB-Cup im historischen
Olympischen Dorf von 1936 über-
sprang der WM-Dritte 5,80 Meter.
Der deutsche Rekordhalter aus Köln
sicherte sich nach drei DKB-Mee-
tings auch den Jackpot von 30.000
Euro. Holzdeppe schaffte vor 6000
Zuschauern seine Anfangshöhe von
5,50 Metern nicht.

Eine spannende WM-Revanche
lieferte sich im Speerwerfen Welt-
meisterin Christina Obergföll mit
der WM-Dritten Maria Abakumo-
wa. Die Russin legte im ersten Ver-
such glänzende 69,75 Meter vor, die
die Offenburgerin (65,82 m) nicht
mehr übertraf. Im Kugelstoßen kam
Ex-Europameister Ralf Bartels im
vorletzten Wettkampf seiner Karrie-
re mit 19,30 Metern zum Erfolg. (sid)

LEICHTATHLETIK

WM-Dritter Otto
fliegt zum Sieg
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